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1861. 


Sür ganz Broßdritannien und Irland nimmt Veſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Srang him m, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 32 Princess Street, Mandiefter. 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


Die ee Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonn: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expeditien (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Inſertionsgebühr 1 
rip nehmen an: in 
n Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: 9 


etitzeile oder deren Raum. 


gr, pro 
i „Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 


Berlin: 
ö aaſenſtein u. 


Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


Zeitung. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Die Danziger Zeitung wird auch im nächſten Quartal in bisheriger Weiſe erſcheinen. Der Abonnementspreis beträgt in der Stadt 1 Thlr. 15 Sgr., 
auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. bei allen Kgl. Poſtämtern, ſowie bei unſern Agenten: 


für Bromberg: Hofbuchhändler Louis Levit, 
für Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung, 


Se Majeftät per König beben Alerendieg gerubt 

e. Majeſtät der König baben Allergnädiaſt geruht: 

Dem Buchdruckereibeſitzer nt Wilhelm Scha de zu Berlin den 

Rotben Adlerorden vierter Klaſſe und dem Schafmeifter Johann Gott⸗ 

fried Grabert zu Möglin im Kreiſe Ober⸗Barnim das Allgemeine 
hrenzeichen zu verleihen; ferner den Appellgtionsgerichtsrath Sy⸗ 

dow zum Geheimen Juſtiz- und vortragenden Rath im Juſtizminiſte⸗ 

rium; und den außerordentlichen Profeſſor Dr. Reuſch zum ordentli⸗ 

ben Profeſſor in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät der Univerſität 

Bonn zu ernennen. 


Dem Königlichen Eiſenbahnbaumeiſter Schwedler iſt die je 
Eiſenbahndauinſpectorſtelle im techniſchen Eiſenbabnbureau des König⸗ 
lichen Handels⸗ x. Miuiſteriums übertragen worden. 


. Ta nr I  E 
( C. 2.) Eelegraphifche Nachrichten der Danziger Peitung. 

Von der polniſchen Grenze, 18. Juni. Nach Berich⸗ 
ten aus Warſchau ſoll dafelbft geſtern ein Courier mit den vom 
Kaiſer unterzeichneten Reformen eingetroffen ſein. Es ſollen die⸗ 
ſelben für die Polen befriedigend ausgefallen ſein und wird ihre 
Veröffentlichung bald erwartet. 

Paris, 17. Juni. Die „Patrie“ theilt das Ergebniß der 
Wahlen zu den Generalräthen mit; nach demſelben ſeien 1000 
im Sinne der Regierung ausgefallen, 12 gehören der Oppo⸗ 
fition an. 


Laut eingegangenen Nachrichten aus Turin follen öſterrei⸗ 


chiſche Emifjäre die Pulvermagazine in Brand zu ſtecken beab- 


ſichtigen und ſeien deshalb Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 


» Die Regierung geht damit um, 24,000 Mann in der Aemilia, 
in Umbrien, den Marken und Sicilien aus zuheben. M 

Turin, 17. Juni. Die be „Opinione“ zeigt an, 
die Wirderan 11 . Be e ni e 9225 
lien nahe bevorſtehe und verſichert, daß Lavalette Frankreich in 
Turin, Nigra Italien in Paris vertreten werde. 

Peſth, 18. Juni. In der heutigen Sitzung des Ober⸗ 
banfes betonte der Primas die Nothwendigkeit, das Land um 
jeden Preis mit dem Mouarchen aus zuſöhnen und die Geſetze vom 
Jahre 1848 zu revidiren. Noch viele andere Reduer ſprachen 
für die Adreſſe mit dem ausdrücklichen Bedauern, daß Deaks 
Adreßentwurf modificirt worden ſei. 60 Redner find noch einge, 
ſchrieben. 


Ständiſche Huldigung. 

Es iſt ein ſeltſames Schauſpiel, das vor unſern Augen aufr 
geführt wird. Dieſelbe Partei, die noch vor Kurzem jede verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Kundgebung der öffentlichen Meinung und des öffent. 
lichen Willens als ein frevelhaftes „Drängen“ verdammte, fie 
drängt, von den Erfolgen ihres fo arg gemißbrauchten parlamen⸗ 
tariſchen Veto noch nicht befriedigt, gegen die Regierung au, daß 
fie ihr nun auch noch die Freude eines ſtändiſchen Schaugeprän⸗ 
ges bereite. Wir theilen nicht die Beſorgniß derer, die jetzt ſchon 
klagen, daß ein Drängen von dieſer Seite her fein erfolglofes 
ſein werde. Wir find überzeugt, daß die ja noch erſt zu engagl⸗ 
renden ſtändiſchen Acteurs, wenn ſie ſich fänden, doch nicht einmal 
die Bühne finden würden, auf der ſie ihre Rollen ſpielen 
könnten. ; 

Doch betrachten wir einmal mit ernſter Miene, was denn 
eine ernſthaft gemeinte, eine wirkliche mittelalterliche Huldigung 
zu bedeuten gehabt hat. 1 

Das Königthum des früheren Mittelalters hatte noch kei⸗ 
neswegs die Anerkennung ſich errungen, daß es ein dem politi⸗ 
fen Gemeinweſen ſchlechthin nothwendiges Inſtitut ſei. Wenn 
ein König von dem Schauplatze getreten war, fo gab es nicht 
ſchon einen Nachfolger, der nach unverbrüchlichem Recht und Ge ⸗ 
ſetz unmittelbar in das erledigte königliche Amt eingetreten wäre. 
Bielmehr galt es für Recht, daß die freien Männer nur dann 
einem Könige zu gehorchen hätten, wenn ſie ſelber ſich einen fol- 
chen erkoren. Freilich iſt dieſes Recht aller Freien durch 
den Einfluß der Mächtigen im Volke und durch das Schwert eines 
kriegeriſchen Gefolges oft geſchmälert oder gebrochen worden; aber 
als ein rechter König galt doch nur der, den die Männer des 

olfes durch ihre „Huldigung“ als ſolchen anerkannt hatten. Ja, 
bei der weiteren Entwicklung des feudalen Staates, da die Lehns⸗ 
mannen und Dienſtleute, etwa noch mit Hinzunahme der geiſtli⸗ 
chen und Stadt⸗Corporationen, allein den Staat conſtituirten, da 
wurde der Huldigungseid nicht anders, als auf Grund eines zwei⸗ 
ſeitigen Vertrages geleiſtet. Gerade auf den Lehensſtaat des Mit⸗ 
telalters, und nur auf dieſen, iſt der von der Reaction ſo viel ge⸗ 
ſchmäyte Satz anwendbar, daß der Staat nur das Product eines 
gemeinen civilrechtlichen Vertrages ſei. Alle dieſe Huldigungseide 
ſind nichts als Variationen auf das Thema jenes in den letzten 
angelſächſiſchen Zeiten formnlirten Dienſteides: „Ich will mei⸗ 
em Herrn hold und treu ſein und Alles lieben, was er liebt, und 
es meiden, was er meidet, nach den Geſetzen Gottes und den 
Satzungen der Welt, und niemals mit Willen oder Gewalt, durch 
Worte oder Werke etwas thun, was ihm leid iſt; vorausge⸗ 
ſetzt, daß er mich halte, wie ich es verdiene, und daß 


er Alles leiſte, wie es unſer Vertrag war, als ich mich 
ihm unterwarf und feinen Willen erfor.” In dem der 
Haldigung voraufgehenden „Vertrage“, den die „Stände“ mit 
ihrem Könige oder Fürſten abſchloſſen, iſt dann oft genug die 
Klauſel enthalten, daß, wenn der Fürſt den Vertrag nicht halte, 
die Stände berechtigt ſeien, ihn mit Waffengewalt dazu zu nöthigen. 

Die factiſche Erblichteit der Throne iſt in den meilten 
Staaten des Mittelalters allerdings ſchon eine ziemlich frühe, die 
rechtlich anerkannte datirt aber erſt aus der Zeit nach den 
Kreuzzügen, in Schweden erſt aus dem 16., in Dänemark gar 
erſt aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts. Mit der an- 
erkannten Erblichkeit beginnt aber auch überall das Streben der 
Dynaſtien nach der Zertrümmerung der feudalen und der Herftel- 
lung der abfoluten Monarchie. Die abſolute Monarchie iſt im 
Vergleiche mit der feudalen die höhere, die ſittlich berechtigtere 
Staatsform; aber ſie iſt mit alleiniger Ausnahme Dänemarks, überall 
durch reine Uſurpation, durch den Bruch des formellen Rechtes zu 
Stande gekommen. Um dieſe, ſei es bewußten, ſei es unbewuß⸗ 
ten formellen Rechtebrüche zu verdecken, um den Schein einer nicht 
bloß materiell, ſondern auch formell berechtigten Gewalt zu ret⸗ 
ten, wenn auch ſicherlich mancher Fürſt ganz ehrlich auch an fein 
formelles Recht geglaubt haben mag, hat man faſt in allen ab- 
ſolutiſtiſchen Staaten bei jedem Thronwechſel das inhaltsloſe 
Schaugepränge einer ſtändiſchen Huloigung wiederholt. 

Indeß hat der conſtitutionelle Staat die Könige wie die 
die Völker aus dem unſeligen Zwieſpalte zwiſchen dem formellen 
und dem materiellen Rechte erlöſt. Der Segen dieſer Erlöſung 
aber beruht für Beide darin, daß auch das materielle Recht der 
Krone zu einem höheren und edleren, daß es zu einem wahrhaft 
i und abſoluten, daß es zu einem Rechte geworden iſt, 

s in keiner andern Staatsform jemals wiedergefunden werden 
kann. In einem ſolchen Staate hat die in der abſoluten Mor 
narchie ſchon zu einem unwahren Scheine gewordene ſtändiſche 
Huldigung nicht nur jedes Recht, ſondern auch jeden Vorwand 
ſelbſt des bloßen Scheinenwollens verloren. An die Stelle des 
Homagiums der Stände tritt der verfaſſungsmäßige Eid der Vers 
treter des Volkes und der Beamten des Staates, an die Stelle 
der königlichen Aſſekuranzen der Eid des Königs auf die Ver- 
faſſung. Und auch dieſe Eide begründen das Recht nicht erſt, 
wie im Feubalſtaate, fondern ſie find nur die feierliche Aner— 
tennung eines Rechtes, das feine tiefe und unzerſtörbare Wurzel 
in dem fittlihen Rechtsbewußtſein des Volkes und feines Fürften- 
geſchlechtes hat. 

Dieſes höchſte Rechtsbewußtſein, das allein den Anſpruch 
hat, göttlichen Urſprunges zu ſein, kennt freilich die Junkerpartei 
nicht und will es nicht kennen. Sie bildet ſich daher eiv, daß fie 
auch unſere Regierung zur Verleugnung deſſelben „drängen“ könne. 
Die Demonſtration aber, die ſie in Scene zu ſetzen aus allen 
Kräften ſich abmüht, ſoll der erſte Schritt ſein, den preußiſchen 
Staat aus der conſtitutionellen nicht etwa in die abſolute, ſondern 
in die feudale Monarchie, d. h. unter die Souveränctät des Jun⸗ 
kerthums zurückzudrängen. 

Und zu dem erſten Schauplatze dieſer Demonftration ſucht 
fie, wer ſollte es glauben, gerade unſere Provinz ſich aus. Als 
ob wir nicht ſchon längft alle Leiden des Junkerregiments bis 
auf die Hefe ausgekoſtet hätten! Nicht an den weflpreußiſchen 
Junkern, ſondern nur an den Bürgern unſerer Städte und freien 
Juſaſſen unſerer Niederungen hat es gelegen, daß nicht unſer 

anzes Volk eben fo polomſirt worden iſt, wie einſt der größte 

heil unſeres unter der polniſchen Hoheit feine deutſche Volks⸗ 
thümlichteit um Hofgunſt verkaufenden Adels und der von ihm ge⸗ 
knechteten Bauern. Die oſtpreußiſchen Junker ferner ſind es ge⸗ 
weſen, die ſeit der Zeit des Thorner Friedens die freien Bauern 
zu Leibeigenen erniedrigt, und die letzten Ordens meiſter und dann 
unſere Herzoge, von den polniſchen Königen unterſtützt, zu blo⸗ 
ßen Werkzeugen ihrer Selbſtſucht gemacht haben, bis endlich der 
große Churfürft, das materielle Recht höher achtend, als das zur 
bloßen Handhabe des Unrechts gewordene formelle Recht, die ab- 
ſolute Gewalt uſurpirte und damit den erſten Grundſtein zukünf⸗ 
tiger wahrer Freiheit legte. Das Ständethum, das die Junker 
jetzt wieder aus dem Grabe heraufbeſchwören wollen, ſollte 
ſchon einmal, es war im Jahre 1840, einen Tag der Auf⸗ 
erſtehung feiern. Aber damals erklärte es ſich ſelbſt, erklärte es 
den ganzen Feudalſtaat für längſt geſtorben. Für den lebendi⸗ 
gen Volksgeiſt gäbe es, das war der Sinn ihrer Erklärung, kei⸗ 
nen anderen Leib, in dem er lebendig bleiben könne, als die con⸗ 
ſtitutionelle Monarchie. 

Die Junker, dafür bürgt uns die Macht jedes wahrhaft 
volksthümlichen und jedes wahrhaft königlichen Gedankens, haben 
nicht mehr die Macht, Geſpenſter herauf zu beſchwören, die ſchon 
vor dem erſten Hahnenſchrei ihre vermeintlichen Herren und Meis 
ſter verleugnen würden. Aber dennoch müſſen auch wir wachen! 
.... A ˙ . . 


Deutſchlaud. 
Berlin, 18. Juni. Die Commiffton für die Allgemeine 
Gewerbe» und Kunſtausſtellung zu London war geſtern Vormit⸗ 


für Königsberg: Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3, 
für Stettin: Carl Jänke, gr. Oderſtr. Nr. 5. 


tags Behufs ihrer Conſtituirung im Handels miniſterium verſam⸗ 
melt. Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz, Vorſitzender der Commiſ⸗ 
fion, erſchien in Begleitung des Handels miniſters v. d. Heydt in 
dieſer Sitzung, begrüßte die Commiſſtonsmitglieder in huldvollſter 
Weiſe und machte ihnen die Zuſage, daß er während ſeines mehr⸗ 
wöchentlichen Beſuches am engliſchen Hofe für die Zwecke der 
Commiſſton thätig ſein werde. Mit der Stellvertretung des er⸗ 
lauchten Vorſitzenden iſt der Wirkliche Geheime Oberregierungs⸗ 
Rath Miniſterialdirector Delbrück beauftragt. 

— Ueber die Verſchiebung der Huldigungsfeierlich⸗ 
keiten bringt die „N. H. Zig.“ folgende Nachrichten, die auch uns 
hier beſtätigt werden. Gleich nach Schluß der Kammern ift 
die ſchon früher angeregte und von Sr. Majeſtät verlangte Hul- 
digungsfeier aufs Neue Gegenſtand der Berathungen geweſen. Die 
Koſten für die Krönung in Königsberg und die Huldigung in 
Berlin find auf 1 Millien bis auf 1. 200,000 Töblr. veranſchlagt 
geweſen, Se. Majeſtät verlangten aber nur 600,000 Thlr. aus den 
Staatskaſſen. Dieſe ſoll das Miniſterium verweigert haben, und 
zwar fo beſtimmt, daß es feine Eatlaſſung in pleno forderte, wenn 
man darauf beſtände. Die Verſchiebung auf den October ſcheint 
dann eine Art Ausweg geweſen zu ſein, indem man dieſelbe als 
eine wichtige Einwirkung auf den Ausfall der kurz nach jener Zuit 
ſtattfindenden neuen Wahlen für das Abgeordnetenhaus bezeichnete. 
In Folge alles deſſen fol dann Se. Majeſtät von der jegigen Hul⸗ 
digung abgeſtanden haben. Es fol in Wirklichkeit wenig Ausſicht 
fein, daß dieſe Acte des Königsthums von Gottes Gnaden über 
haupt noch ſtattfinden werden. 

— Der „Schl. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Die ſoge⸗ 
nannten Huldigungsfeierlichkeiten werden, wie man jetzt vernimmt, 
aller gegentheiligen Verſicherungen feudaler Blätter ungeachtet nicht 
ſtatifinten. — Bei dem hieſigen Königl. Polizeipräſidium ſtehen 
im Perſonal der Mitglieder noch Veränderungen bevor. — Im 
Finanzminiſterinm iſt man mit der Inſtruction zu der Zuitungs⸗ 
ſteuer⸗Novelle beſchäftigt. — Die Ausgabe der neuen Einthaler⸗ 
Kaſſenanweiſungen dürfte ſich noch einige Monate verzögern, da 
bis jetzt erſt die eine Kupferdruck Seite der neuen Geldzeichen die 
böhere Genehmigung erhalten hat, während die andere Buchdruck⸗ 
ſeite noch vorzulegen ſei. 

— Die Gerüchte über die Miniſterkriſts dauern fort. So 
ſchreibt die „B. Z.“: „Das Staatsminiſterium trat heute zu einer 
längeren Berathung zuſammen. Wie wir hören, hat der heutige 
Miniſterrath eine große Wichtigkeit gehabt, inſofern er ſich mit 
dem vom Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eingereichten 
Entlaſſungsgeſuche und event. mit der Neubeſetzung der Stelle 
beſchäftigt hat. Ueber die getroffene Entſchei ung vernehmen wir 
bis zum Schluſſe unſeres Blatt! noch nichts Zuverläſſiges, nur 
wird uns der Rücktritt des Freiherrn von Schleinitz als d' finitiv 
bezeichnet.“ Ferner ſchreibt das „Pr. Volkebl.“: „Hr. v. Usedom 
wird als Nachfolger des Freih. v. Schleinitz bezeichnet. Von an⸗ 
derer Seite nennt man den Grafen Bernſtorff, Geſandter am 
britiſchen Hofe, als Nachfolger des Hrn. v. Schleinitz. Es wird 
jedt überhaupt von ernſten Meinungsverſchiedenheiten im Schooße 
des Miniſteriums geſprochen. 

— Ueber die zwiſchen Preußen und Sachſen-Coburg⸗Gotha 
abgeſchloſſene Militär» Convention bringt die „D. Allg. Ztg.“ 
weſentlich von früheren Nachrichten abweichende Angaben. — 
Danach geht die Convention viel weiter, als bisher behauptet 
wurde; ſie unterſtellt die beiden Herzogthümer der preußiſchen 
Militäroberhoheit derart, daß Preußen Aushebung, Organiſation 
und Befehl, ſowie Verwaltung darin übernimmt. Die bisherigen 
coburg-gothaiſchen Offiziere werden in die preußiſche Offi ziersliſte 
aufgenommen, Avancement und Ergänzung hängt künftig von 
Berlin ab. Nur die Garniſons plätze der beiden coburg⸗gothaiſchen 
Bataillone bleiben die alten. Dieſer Convention — fährt der 
Correſpondent der „D. Allg. Ztg.“ fort — liegt die Ueberzen⸗ 
gung des Herzogs Ernſt II. zum Grunde, daß die kleinen Trup⸗ 
penkörper nur durch den feſten Anſchluß an ein großes Heer in⸗ 
neres Leben und militäriſchen Geiſt gewinnen. Indem der Herzog 
auf die Anſtellung der Offiziere, welche in den oberſten Graden 
ohnehin bisher ſchon und unter Umſtändlichkeit aus Preußen her⸗ 
eommandirt wurden, verzichtet, beweiſt er, daß es bei ihm mit dem 
Opfer, welches von den einzelnen Fürſten dem Vaterlande gebracht 
werden müſſe, aufrichtig und ernſt gemeint war. a 
Die jüngſt ernannten General-Commiſſare für die Res 
gulirung der Grundſteuer haben ihre Rundreiſen durch die ihnen 
zugewieſenen Prorinzen bereits angetreten. 

— Der „Bol. Ztg.“ ward vor Kurzem gefenieben: „Ein betrübens 
des Gefühl erregen die auffällig ſich mebrenden Subhaſtationen — das 
Ende der Exiſtenz vieler Familien, der Termin, mit welchem iR große 
Zahl der Real⸗ und Perſonalgläubiger die Gewißheit des Verluſtes 
ihrer Forderungen, oft ihres ganzen Vermögens eintritt. Mit den im 
Laufe dieſes Jahres ſchon zur Subhaſtation gekommenen größeren Gü⸗ 
tern in der Provinz werden mehr als 50 die Perſon ihrer Beſitzer wech⸗ 
ſeln müſſen. Der Taxwerth der vorbenannten Güter beträgt etwa vier 
Millionen Thaler; verſchuldet ſind dieſelben zumeiſt über dieſen weit 
hinaus, erſtanden werden fie durchſchnittlich für 2 Drittel der Taxe.“ 

— Als nach der Grundſteinlegung zum Rathbauſe mehrere Mit⸗ 

lieder der ſtädtiſchen Behörden zur königlichen Tafel gezogen werd 
ollten, ſetzte ſich der betreffende Beamte des königlichen Hofſtaates 


man nennt den Hofmarſchall Grafen Pückler — mit dem Stadtverord⸗ 


netenvorſteher in Verbindung, um von dieſem die geeigneten Perſön⸗ 
lichkeiten, welche das Stadtverordnetencollegium zu repräſentiren hät⸗ 
ten, ſich nennen zu laſſen. Hr. Lüttig erlaubt ſich die Ketzerei — nach 
dem Katechismus des Prof Gneiſt — die Gliederung der Verſammlung 
nach den politiſchen Grundſätzen als eine bei dieſer Gelegenheit zu be⸗ 
rückſichtigende zu erachten und ſchlägt alſo den Führer der conſervati⸗ 
ven Seite, jo wie denjenigen der liberalen Fraction, der langjähriges 
Mitglied der Verſammlung iſt und deſſen Autorität in ſtädtiſchen Din⸗ 
en auf allen Seiten gleiche Anerkennung findet, als die geeignetſten 
epräſentanten vor. Man zuckt die Achſeln, rückt hin und her und end⸗ 
lich mit dem unmaßgeblichen Dafürhalten heraus, ob es nicht doch 
wohl beſſer fei, noch einen dritten Candidaten in Petto zu ſtellen, falls 
der Zweite, der „Liberale“, Anſtoß fände. Das geſchieht. Der Libe⸗ 
rale bat keinen Anſtoß gefunden und alle drei ſind eingeladen worden, 
und man bört nicht, daß irgend Jemand die Suppe verſalzen worden 
wäre. — So erzä'lt ein Provinzialblatt, die „Morg.⸗Ztg.“. Wir glau⸗ 
ben, es wäre beſſer geweſen, wenn der Stadtverordnetenvorſteber dem 
Hof warſchall gegenüber ſich geweigert hätte, einen dritten Candidaten 
„in Petto“ zu ſtellen. 5 8 
(B. u. 9.3.) Wir geben im Folgenden die Abſtimmung der 
einzelnen Bundes⸗Regierungen über das deutſche Handelsgeſetz⸗ 
buch; es dürfte ſich daraus ſo ziemlich auf den Umfang ſchließen laſſen, 
den das Gebiet der gemeinſamen Geſetzgebung zunächſt haben wird. 
Für die Anträge der Ausſchuß⸗Majorität (unveränderte Einführung 
und Ausſchli ßung aller ſpäteren ein eit en Abänderungen) haben ge⸗ 
ſtimmt: Oeſterreich, Preußen, Bayern, Sachſen, Würtemberg, Baden, 
Großh. Heſſen, 1 denn 1 Luxemburg, Limburg. Großh. und 
erz ſächſ. Häuſer, Oldenburg, Anhalt, Schwarzburg, Lippe Heſſen⸗ 
omburg, Lübeck und Frankfurt. Für die Anträge der Minorität 
annover, beide Mecklenburg, Bremen und Hamburg. Nicht abge⸗ 
timmt baben wegen mangelnder Inſtruction bis jetzt Kurheſſen, 
. Naſſau, Lichtenſtein, Reuß, Schaumburg⸗Lippe und 
alvded. 
— Der Verleger der hieſigen „Montagszeitung Berlin“ 
zeigt an, daß dieſelbe in verdoppeltem Format vom 1. Juli d. J. 
ab, unter dem Titel „Norddeutſches Wochenblatt mit der Mon- 
tags zeitung Berlin“ erſcheinen wird. Die Redaction iſt dem Dr. 
Aug. Braß (der bisher die Genfer „Grenzpoſt“ redigirte) 
übertragen. 
a — Die „Elbf. Ztg.“ hört aus vollſtändig zuverläſſiger 
Duelle, daß die bekanntlich ganz aus bayeriſchen Truppen beſte⸗ 
bende Garniſon der Feſtung Landau, deren Friedensſtärke auf 
2800 Mann feſtgeſetzt iſt, ohne irgend eine Veranlaſſung von 
Seiten des Bundes gegenwärtig auf nahe an 4000 Mann ge⸗ 


bracht iſt. 

Breslau, 14. Juni. Nächſtens werden wir hier einen intereſſan⸗ 
ten Preßproceß bekommen. J. Ronge iſt zum 17. d. Mts. vom Königl. 
Stadtgericht vorgeladen wegen des von der Polizei mit Beſchlag beleg⸗ 
ten, von ihm verfaßten Circulars. Derſelbe iſt gegenwärtig bier und 
mit der Bildung des mit jenem Circular bezweckten Reformvereins be⸗ 
ſchaftigt. Auch ein Frauenverein wird auf feine Anregung hin ger 
. insbeſondere für die Gründung von Gemeindeſchulen wir⸗ 
en ſoll. 

Krotoſchin, 15. Juni. 


— 


) 1 Der Nationalvrrein hat auch hier eine 
verhaͤltnißmäßig beträchtliche Anzahl von Mitgliedern gefunden, wie 
überhaupt die Stadt und die gebildete Umgegend durchweg deutſch ger 
finnt iſt und von den polniſchen Agitationen ſich von jeher fern gehalten 
bat. Das hiefige K'eisblatt, „Anzeiger“ genannt, brachte in feiner leg 
ten Nummer eine Aufforderung zum Beitritt. 

* Kaſſel, 17. Juni. [Eine Ehrengabe.] Dem Redae⸗ 
teur der liberalen „Heſſ. Morgenzeitung“, Herrn Oetker, iſt in 
Folge auswärts gegebener Anregung von einer Anzahl „Anbän⸗ 
ger der Rechtspartei in Deutſchland“ die Summe von 6350 
Thalern als „Ehrengeſcherk“ zugeſtellt worden. Dieſer Fend, 
das Ergebniß einer auf einen kleinen Kreis beſchränkten Betheili- 
gung, fell die doppelte Beftimmung haben, um als Erfatz für die 
erlittenen Vermögenes-Einbußen zu dienen, vie Herr Oetker 
in Folge ſeiner ſchriftſtelleriſchen Wirkſamkeit erlitten hat, und zu⸗ 
gleich einen Beitrag zu den nöthigen Mitteln gewähren, um in 
äußerer Unabhängigkeit feine erfolgreichen Beſtrebungen fortzu⸗ 
ſetzen, die der Vertheidigung des gekränkten Rechtes des kurheſ⸗ 
ſiſchen Volkes gewidmet ſind. 

„Bad Salzungen, 17. Juni. (Magd. Z.) Geſtern tagte bier eine 
politiſche Verſammlung aus dem Weimariſchen, die von den Freunden 
der nationalen Sache zuſammen gerufen worden war, um ſich über die 
Wahl von Abgeordneten zum nächſten Weimariſchen Landtage zu eini⸗ 

en. Die ziemlich ſtarke Verſammlung war nur von dem einen Gedan⸗ 
en beſeelt, alles aufzubieten, um die Wahl entſchieden freifinniger und 
der nationalen Sache aufrichtig zugethaner Männer zu ſichern. Da man 
bereits in engern Kreiſen ſich über die einzelnen Candidaten geeinigt 
hatte, ſo genügte ſchon deren Nennung, um den allſeitigen Entſchluß 
bervor zu rufen, für die Durchbringung derſelben auf das angelegent⸗ 
lichſte zu wirken. i 

Wien, 15. Juni. Allen Anzeichen nach ſteht in Süd⸗Ita⸗ 
lien ein neuer bedeutender Schlag von Seiten der Reaction be⸗ 
vor. Bekanntlich wird ſchon ſeit längerer Zeit im Namen des 
Königs Franz geworben, und man wußte nicht erſt ſeit heute, daß 
die Bourbonen nur auf eine günſtige Gelegenheit warten, um 
einen Schlag gegen Piemont zu unternehmen. Dieſe Gelegenheit, 
glauben ſie nun, ſei mit dem Tode Cavours gekommen. Wie es 
heißt, würde ſich der König Franz ſelbſt an die Spitze des Auf⸗ 
ſtandes ſtellen, um den Thron von Neapel wieder zu erobern. 
Gelingt es dem neuen italieniſchen Cabinette, den Aufſtand gleich 
bei ſeinem Beginnen niederzuſchmettern und dadurch den Beweis 
zu liefern, daß es den Muth hat, das Werk des großen „Grafen“ 
fortzuſetzen, dann wird es binnen Kurzem feſte Wurzel im Lande 
gefaßt haben. Frankreich wird, wenn Ricaſoli, die Beweiſe für 
die Umtriebe der in Rom verſammelten Leiter der Reactions⸗ 
Partei in Händen, die Löſung der römiſchen Frage fordert, nicht 
länger mehr zögern dürfen, dieſem Begehren zu willfahren, wenn 
es nicht den Verdacht auf ſich laden will, daß es die Reſtaura⸗ 
tionspläne der vertriebenen Fürſten im Geheimen unterftügt. 

Wien, 14. Juni. Der Vertagungsantrag Riegers hat 
Seitens der öffentlichen Meinung eine ſehr harte Beurtheilung 
gefunden, und zirkulirte bereits das Gerücht, daß er in Folge 
deſſen Willens ſei, feinen Antrag zurückzuziehen, was ich jedoch 
nicht für wahrſcheinlich halte. Daß der Vertagungsantrag Rie- 
gers die heftigſte Oppoſition finden wird, iſt mit Sicherheit vor⸗ 
aus zu ſehen, eben fo, daß er mit überwiegender Majorität zu⸗ 
rückgewieſen werden wird, zumal da auch das Miniſterium Al⸗ 
les daran ſetzt, den Reichsrath zu erhalten und ſein moraliſches 
Gewicht zu ſtärken. 

England. 

London, 15. Juni. Herr Thomas Mayall, erzäblen die 
Abendblätter, hat eine von hinten zu ladende gezogene Kanone 
erfunden, die ganz und gar durch Dampftraft geladen, gereinigt 
und abgefeuert wird und mit großer Schnelligkeit arbeitet. Es 
wäre gut, wenn mit der Zeit ſelbſtſtändige Maſchinen zu Felde 
zöge ı und ſich mit den Maſchinen des Feindes ſchlügen. Die 


Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Der „Moniteur“ ſpielt heute ſchon 
wieder einmal in einem aus München datirten Artikel den ſchlauen 
Lobredner des deutſchen Bundestages, dem es nachgerühmt wird, 
daß er „ſeit beinahe einem halben Jahrhundert“ — was gethan 
habe? Wir bitten, nicht zu lachen, denn der „Moniteur“ ſpricht 
mit ernſter Miene das große Wort aus, der Bundestag habe 
„ſeit einem halben Jahrhunder!“ „Deutſchland, und man kann 
wohl ſagen, ganz Europa vor den Schreckniſſen eines allgemeinen 
Krieges bewahrt“. Der „Moniteur“ hat ferner herausgebracht, 
daß der deutſche National-Verein nicht „auf das reelle Wobler⸗ 
gehen, auf die Fortſchritte der Nation in Künſten und Wiſſen⸗ 
ſwaften, in Induſtrie, Handel und Ackerbau“ gerichtet iſt, ſondern 
bloß „die Nachbarn zittern laſſen will“ und nur gegen den Bun⸗ 
destag wüthet, „weil derſelbe nicht mit Feuer und Flammen in 
die Nachbarländer eingefallen iſt“. Der „Moniteur“ iſt deshalb 
erftaunt darüber, „daß Großbritannien, der Apoſtel des Friedens 
und der Entwickelung des National-Reichthums, die unbeſtreitba⸗ 
ren Vorzüge dieſes vom Bundestage jo wohl vertretenen Gleich— 
gewichts⸗Syſtems nicht zu würdigen wiſſe“. Der „Moniteur“ 
giebt der engliſchen Preſſe den guten Rath, in ihren Urtheilen 
über den deutſchen Bundestag „ihre Würde mehr zu wahren und 
in ihren Urtheilen mehr Billigkeit zu zeigen“. Der „Monteur“ 
benutzt dieſe Gelegenheit zugleich, um auf den Toaſt des Herrn 
von Dalwigk am Geburtstage des Großherzogs von Heſſen in 
Darmſtadt aufmerkſam zu machen und namentlich auf die patriar- 
chaliſche Muſterwirthſchaft in dieſem Staate, von dem 
ſein Miniſter ſogen konnte: „Es iſt ein Glück, im Großherzog⸗ 
thum Heſſen eine einflimmige Arhänglichkeit an den Fürſten auf 
dem Throne conſtatiren zu können, weil Fürſt und Volk 
nur Eine Familie bilden und durch Liebe und Gemeinſamkeit 
der Intereſſen auf alle Zeiten untrennbar ſind.“ Der „Moniteur“ 
findet dieſe Worte ſehr verftändig und beifallswürdig und charak- 
teriſirt dann die preußischen Zuſtände mit der ſtatiſtiſchen Bemer⸗ 
kung, daß im vorigen Jahre 10.000 preußiſche Unterthanen mit 
Bewilligung der Behörden ausgewandert und 4914 Perſonen 
ſich heimlich aus dem Lande entfernt hätten. In Heſſen, in 
Bayern und überhaupt in den Würzburgiſchen Muſterſtaaten 
hat bekanntlich niemals eine Auswanderung Statt gefunden, und 
es giebt außer der Pfalz keine Pfälzer, außer Würtemberg keine 
Schwaben, außer Bayern keine Franken in der weiten Welt, fle 
ſind alle in dem Lande geblieben, „wo Fürſt und Volk nur Eine 
Familie bilden!“ 

— Das Pariſer Zucktpolizeigericht hat jetzt in der Affaire 
des der Betrügerei, des Mißbrauchs des Vertrauens und des 
Wuchers angeklagten Abbe Clergeau fein Urtheil gefällt. Das 
Gericht erkannte dahin, daß ſich Clergeau nur des letzteren Ver⸗ 
gehens ſchuldig gemacht und verurtheilte ihn deshalb zu einem 
Monat Gefängniß und 25,000 Fr. Geldſtrafe. Seine beiden Mit 
ſchuldigen wurden freigeſprochen. 


Italien. 

Turin, 14. Juni. (K. Z.) Die Rede des Miniſterpräſiden⸗ 
ten hat einen ſehr vortheilhaften Eindruck hervorgebracht, und es 
hat ihm auch nicht geſchadet, daß man hier weiß, der Kaiſer habe 
durch Herrn Thouvenel an den König Victor Emanuel ſchreiben 
laſſen, um ihm zu ſagen, Napoleon III. werde Ricaſoli gern als 
Nachfolger von Cavour ſehen. Man weiß es Ricaſoli hier ber 
ſonders Dank, daß er mit folder Entſchiedenheit und mit fo gro, 
ßem Freimuthe von den Rechten Italiens ſpricht, und auch die 
von ihm empfohlene weiſe Kühnheit iſt ganz nach dem Ger 

ſchmacke des italieniſchen Publikums. Wir erblicken in der Hal⸗ 
tung des neuen Miniſterchefs eine ſehr richtige Erkenntniß ſeiner 
SteUung, welche ihm gebietet, viel klarer und feſter ſich aus zu⸗ 
ſprechen, da ihm nicht die Autorität Cavours zu Gebote ſteht. 
Dagegen ſchadet es Ricaſoli in den Augen der öffentlichen Mei- 
nung, daß er Männer wie Artom und Nigra zu beſeitigen Miene 
macht. Aber übertrieben iſt es, eine Gefahr für Ricaſolis Cabi⸗ 
net ableiten zu wollen. — Man zweifelt hier nicht daran, Ruß⸗ 
land werde dem Beiſpiele Frankreichs folgen und das Königreich 
Italien ſchon in nächſter Zukunft anerkennen. 

— Das Journal „Il Lombardo“ von Mailand meldet, daß 
der Gemeinderath von Mailand 80,000 Fe. als Beitrag zur Er- 
richtung eines Cavcur-Monumentes votirt hat. 

— Der erfolgte Rückfall im Befinden des heiligen Vaters 
iſt laut den neueſten Nachrichten des „Pays“ aus Rom nicht un⸗ 
bedenklich. : 

— Die „Gazette de France“ ſpricht von dem in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen allgemein verbreiteten Gerüchte, daß zwiſchen Ruß ⸗ 
land, Preußen und Frankreich nach Cavours Tode Mittheilungen 
wegen der Anerkennung Italiens ausgetauſcht wurden. Der 
Schluß liegt deshalb ſehr nahe, daß Frankreich mit feiner Aner⸗ 
kennung erſt hervortreten wird, wenn dieſe Verhandlungen zu ei⸗ 
nem entſcheidenden Punkte gediehen ſind. Verſuche, dieſe Ver⸗ 
handlungen auch auf die polniſchen Verwickelungen auszudehnen, 
ſcheinen keine Ausſicht auf Erfolg zu haben, obwohl die ungleich 
reſervittere Haltung Frankceichs gegen die polniſchen Beſtrebun⸗ 
gen ſeit den letzten Wochen unverkennbar iſt 3 es von allen 
Seiten beſtätigt wird, daß der franzöſiſche Conſul in Warſchau 
Befehl erhalten hat, ſich von allen polniſchen Kundgebungen und 
Beſtrebungen fern zu halten. In Turin iſt dieſe Politik längſt 
Regel geweſen, und wenn Cavour dem Mieroslawski u. f. w. ge- 
genüber ungewöhnlich zurückhaltend war, fo wird Ricaſoli hierin 
noch weit entſchiedener fein, da er die polniſchen Ultramontanen 
nicht liebt. Die Anerkennung Italiens von Seiten Frankreichs 
fol nun aber den Stand der römiſchen Frage nicht nur ungelöft 
laſſen, ſondern, wie von mehreren Seiten behauptet wird, auch 
noch für geraume Zeit unlösbar machen, indem die Franzoſen in 
Rom bleiben wollen. Der Kaiſer der Franzoſen kann jedoch unmöglich 
glauben, daß Europa mit der endloſen Dauer der italieniſchen 
Fremdherrſchaft gedient ſei; er muß im Gegentheil wiſſen, daß 
eine Zeit kommen wird, wo die Völker über die ausläuvpiſchen 
Beſatzungen in Rom und Civita Vecchia nicht glimpflicher urthei⸗ 
len werden, als über die ausländiſchen Beſatzungen in Venedig 


und Verona. 
Rußland und Polen. 55 8 
Warſchau, 15. Juni. (Schl. Z) Aus dem Belayerungds 
Zuſtande iſt, wie ich Ihnen vorausſagte, nichts geworden. Daß 
derſelbe im Adminiſtrationsrathe beantragt war, und zwar von 


Armeen könnten dann gemüthlich von fern zuſehen oder beſſer — Seiten des Generals Suchoſanett, iſt allerdings richtig. Der An- 


ganz zu Hauſe bleiben. 


trag fand aber durch Wielopolski und Funduklej fo eutſchiedenen 


— Dubliner Briefen zufolge it, wegen der amerikaniſchen Widerſtand, daß ſich die Mehrheit dagegen ausſprach und das 
Wirren, die iriſche Auswanderung nach Amerika total in Stodung Land vor dieſem neuen Schlage bewahrt blieb. — Unfer 3 
gerathen. Die letzten Emigrantenſchiffe konnten auch nicht einen Markt beginnt mit wenig mehr als 6000 Bud, die heute früh 


g zigen Paſſagier bekommen. 


verwogen waren. Die gewöhnlichen Käufer find auch dies mal ein⸗ 


getroffen, aus Preußen namentlich Hr. Freund von Breslau und 
die Brüder Henſchel von Kempen. 

f Amerika. 
D Nachrichten aus Hayti (Jacmel vom 26. Mai), welche 
in Jamaica eingegangen find, ſchilbern den Zuſtand der Dinge 


zunehmen. 


| 


| 


in St. Domingo als ſetzr bedenklich. Das Volk hat in mehreren 
Bezirken auf dem Lande die Waffen gegen die Spanier ergriffen, 
unter welchen mittlerweile Krankheiten ausgebrochen ſind, welche 
viele Soltaten in die Hoſpitäler brachten. Unter der Einwohner 
ſchaft ver Stadt St Domingo fol die grögte Beſtürzung und 
eine düſtere Stimmuag herrſchen. 
Danzig, 19 uni, 

Stadtverordneten 8 Sitzung am 18. Juni. 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten war die Berathung des Ent⸗ 
wurfe eines neuen Statuts für die höhere 
ee Discuſſion. 
tadtra oden x 
l 191 
dem die Verſammlung die vorgeſchlagene Vertagung dieſer Angelegen⸗ 
5 10 wie den Druck ſämmtlicher dieſelbe — Sch kf 
chufs näherer Iuformitung ihrer mit dem Gegenſtande noch unbe⸗ 


zahlen. ige Etat 
bedingt einen Zuſchuß von 1047 Thlrn., . ee 900 — 


neuen Entwurf auf 1780 Thlr. (dis zum Fortfa isheri i⸗ 
rung einer ſiebenten Lehrerin auf 184 Tölt) n Au 
größeren Frequenz der Schülerzahl, wie ſolche in den ahren 1852 bis 
1809 ſtattfand, würde die Stadt nur einen jährlichen Fr von 425 
Thalern leiſten dürfen; eine bedeutendere Echulerzuh aber, wie die 
Anjtalt im Jahre 1801 aufzuweisen hatte, würde der Stadt noch einen 
Ueterſchuß vewähren. Der neue Etat, nach welchem der Director 1000, 
der erſte Lebrer 700, der zweite 600, der dritte 450, die erſte Lehrerin 
59%, die zweite 350, die dritte, 
250 Thlr. Gehalt beziehen ſollen, flieht incl, ver 
ordeniliche Lehrkräfte ıc. mit 5450 Thlr. ab. 
hierauf die Faſſung des $ 1, 

bat, im Commiſſions⸗Entwurf 
chung vom Magiſtrats⸗Entwurf, 


usgaben für außer 
Herr Dr. Piwko theilt 
welcher den Zweck der Schule im Auge 


auf den beiliegenden Lehrplan verwei⸗ 


vierte und fünfte je 300 und die ſechſte 


mit; derſelbe wird mit ſeiner Abwei⸗ 


end, mit überwiegender Stimmenmehrbeit angenommen. Ueber § 2, 


welcher die 
die Zahl der Klaſſen auf 7 und die Schülerzahl der beiden Ober’ 
tlaſſen auf je 40, der nächſtfolgenden Klaſſen auf je 45, der 
beiden unteren auf je 50 fixirt, die der Vorbereitungsklaſſe aber 
von den geſetzlichen Beſtimmungen und der Räumlichkeit abhängig 
macht, entſpinnt ſich eine lebhafte Debatte, an 
Damme, Jebens. Breitenbach, Piwko, Röpell, H. Bebrend, 
berbeiligen. Herr Damme vermißt nämlich in dem vorliegenden § die 
näheren Beſtimmungen über eine etwa nothwendige Erweiterung det 
Schule duch Parallelklaſſen und will ſolche in denſelben aufgenemmen 
wiſſen. Hr. Röpell erwidert darauf, daß der feſtgeſtellte Etat eine ſolche 
Beſtimmung nicht rechtfertige; überdies habe die Stadt nach dem l.gten 
§ des Statuts das Recht, jederzeit zweckmäßig erſcheinende Abänderun⸗ 
gen eintreten zu laſſen; beizunehmender Frequenz der Schule werde man 
darnach auch auf nothwendige Parallel⸗Cötus rückſichtigen können. 
Die von den Herren Jebens und Kloſe vorgeſchlagene, im Ma⸗ 
giſtrats⸗Entwurf enthaltene, höhere Schülerzahl für die einzelnen Klaſ⸗ 
ten (in den 3 erſten 5 in den 3 letzten 60 Schüler) wird als geſetz⸗ 
widrig abgelehnt. Schließlich wird auch dieſer § nach der Faſſung der 
Commiſſion angenommen. § 3, welcher die Slellung des Directors 
und des Lebrerperſonals, ſowie der außerordenilihen Lehrkräfte der 
Schule beſtimmt, giebt wiederum Veranlaſſung zu lebhaften Erörterun⸗ 
gen. — Her Dr. Liévin erachtet es nämlich für die Anſtalt vortbeilbafr 
ler, daß jtatt eines zweiten feſtangeſtellten Lebrers anderweitige vorzüg⸗ 
liche bier vo handene Lehrkräfte, wie ſolche bei uns nicht ſchwer zu fin⸗ 
den ſeien, beſchafft würden. Dagegen ſpricht Herr Kloſe, indem er die 
Anſicht geltend zu machen ſucht, daß durch die Verwerthung von Leb⸗ 
rern hieſiger höherer Schulen bei der Töchterſchule jenen Anſtalten 
Nachtheil erwüchſe, weil leicht eine Ueberbürdung eintreten könne, welche 
die Wirkſamkeit der zu ſehr in Anſpruch genommenen Lehrer ſchmä⸗ 
lern dürfte. — Herr H. Behrend betrachtet dieſe Angelegenheit vom 
volkswirihſchaftlichen Standpunkte, welcher Jedem die Freibeit der Ver⸗ 
werthung ſeiner Kräfte ſichere. Auch die Herren Troeger und Kirchner 
find der Anſicht, daß eine Beſchkänkung der Thätigkeit eines 
Lehrers, der in ſich die Kaft zu einer größeren Wirkſamkeit 
fühle, nicht zu billigen ſei; überdies feien feloit die Lebrer an 
boͤheren Unterrichtsanſtalten fo geſtellt, daß ihnen eine Mehreinnahme 
nur wunſchenswerih ſein müfje. Abweichend von dem Magiſtratsent⸗ 
wulf stellt der Commiſſionsentwurf feſt, daß die drei männlichen 
Lebrer der Töchterſchule feſt anzuſtellen und penſionsberechtigt ſeien, 
bei den Lehrerinnen aber dieſer Umſtand nach böchſtens jähriger treuer 
Dienſtzeit eintreten ſolle; derſelbe motivirt diejegBeftimmungfnäber und 
weist nach daß es jo arauſam wie ungerecht fein würde, nicht allen 
Lehrerinnen gleiche Rechte zu gewähren; es heiße dies weiße Sklavinnen 
proclamiren.” — Für die Folge ſoll die formelle Qualification neu an⸗ 
zuſtellender Lehrerinen dem Magiſtrat nachgewieſen werden. Für die 

ilfslehrer wird eine Kegenſeitige zmonatliche Kündigung feitgeitellt, 

er 9 3 wird in dem Wortlaute des Commiſſtons⸗Entwurſes angenom⸗ 
men. Dem Vorſchlage, das Commiſſtons⸗ Statut en bloc anzunehmen, 
wird, nachdem der Herr Referent fih dagegen erklärt, — da es ſich noch 
um wichtioe Dinge bandle — nicht Folge geleiſtet, die Berathung der 
folgenden SS vielmehr bis zur nächſten Sißung vertagt. 


* Wir baben ſchon früher auf den Mangel einer Freibadeſtelle 
für die 5 unferer hieſigen Bevölkerung u gemacht. 
Es iſt ſo viel Waſſer um Danzig, daß ſich dei gutem Willen doch wobl 
ein m. dürfte berausfinden laſſen, wo Jeder, der bares Geld für 
dieſen er nicht übrig bat, dieſe Wohltbat genießen könnte, obne einen 
Verſto 857 die Sittlichteit zu begeben, oder einer polizeilichen Strafe 
zu verfallen. as anderwärts ſchon lange im Gange, wird auch hier 
die Konig a wenn nur erſt die ſtädtiſchen Behörden und 

— n D 5 
beit 755 — antur Intereſſe an der gemeinnützigen Angelegen⸗ 
te vom kaufmänniſchen Vereine am Montag unternommene 
Fabrt nach Heubude erfreute ſich der zablreichſten Tbellnabme und vers 
lief in allen ihren Einzelheiten zu allgemeiner Zufrieden heit. Die plötz⸗ 
lich eingetretene kühlere Witterung hatte auf die fröhliche Stimmung 


keinen zunfluß. 
as Drama „Veltlin“, welches Herr Deutſchinger im In⸗ 
tereſſe des Dichters, deſſen Sitlingemetes iſt, e am Man. 
tag ſtattgehabte Vorleſung beim bieſigen Publikum einzuführen unters 
9 hatte, iſt von dem Auditorium beifällig aufgenommen wor⸗ 
— Das Wert läßt das nicht unbedeutende Talent des Verfassers er⸗ 
Stoffs blickt auch hier und da in der dramatiſchen Behandlung des 
toffs noch der Anfänger durch, ſo zeugt doch die Dichtung im Ganzen 
en einer großen Begabung des jungen Autors, der mit einer edeln 
e und poetiſchem Gefübl Klarheit der Gedanken und treffende 
8 harakteriſtik verbindet. Herr Deutſ chinger bewies durch ſeinen Vor⸗ 
tag, daß er ſich mit beſonderer Vorliebe ſeiner ſchwierigen Aufgabe 
gewidmet, und das lebhafte Intereſſe, welches die Zuhörer bis Eade 
er Vorleſung zu erkennen gaben, mag ihm als ehrenvolle Anerkennung 
eines verdienſtlichen Unternehmens gelten. 

Die Elbinger Liedertafel hat die vereinigten Sänger unſe⸗ 
rer Stadt zu einer Zuſammenkunft in Kadinen, die am 3, d. Mis. 
ſtattfinden ſoll, eingeladen und bofit auf eine recht zahlreiche Betheili⸗ 
gung. Die Reife dahin foll von hier aus per Dampfboot geſcheden und 
Herr Frühling iſt bereit, Anmeldungen bis zum 24. d. Mis. entgegen⸗ 


Die „Vosſ. Ztg.“ enthält einen Nekrolog des am 1, April c. in 
Berlin verſtorbenen Adolph Wolff, der im Jahre 1854 hier die Res 


Mittel zur Erteichung jenes Zweckes näher präciſirt, 


der 


welcher ſich die Herren 


daction der „Weſtpreußiſchen Nachrichten“ leitete, und nach deren Ein 
peben wieder nach Berlin überſiedelte. Er war der Verfaſſer der bes 
annten Revolutionschronik, der Herausgeber von Körners Werken und 
einer italieniſchen Literaturgeſchichte. 9 5 
. AUnſeren hieſigen Omnibusbeſitzern möchten wir eine neue Ein⸗ 
richtung zur Nachahmung empfehlen, welche ſo eben ihre Königsberger 
ollegen eingeführt haben, nämlich die Ueberſpannung der oberen 
mnibusſitzplätze mit einem Leinwanddache, um die dort befindlichen 
aſſagiere gegen die brennenden Sonnenſtrahlen zu ſchützen. 

05 [Gerſchtsverhandlung am 17. Juni.] Der Schulze Bo⸗ 
ley zu Strohteich iſt angeklagt, im Februar d. J. den Kreiskaſſen⸗Exe⸗ 
cutor Kahnert, als derſelbe im amtlichen Aufirage rückſtändige Exe⸗ 
cutionskoſten von ihm einforderte, dadurch beleidigt zu haben, daß er 
eine ſehr gebräuchliche, aber auch ſehr unanſtändige und beleidigende 

ufforderung an ihn richtete. Der Angeklagte gab zu, die incriminirte 

eußerung gethan zu haben, beſtritt aber, daß Kahnert damals in Aus⸗ 
übung ſeines Amtes begriffen geweſen ſei und behauptete daher, daß 
er allerdings unanſtänbige Zumuthung einen rein privaten und 

eundſchaftlichen Charakter gehabt habe. Der Kahnert bekundete zwar, 
daß ihm die Beleidigung zugefügt ſei, als er den Angeklagten aufgefor⸗ 
dert habe, die rückſtändigen Executionskoſten zu bezahlen; da er aber 
— mußte, daß dies bei einer zufälligen Begegnung auf der Straße 
chehen ſei, und daß er fein Amtsſchild damals nicht getragen habe, 
o ſprach der Gerichtehof den Angeklagten von der Anſchuldigung der 
Beleidigung eines Beamten frei, behielt aber dem Executor Kahnert 
die Privattlage gegen den Angeklagten vor. 

Sodann wurde eine ſehr weitläuftige Anklage wegen zweier ſchwe⸗ 
rer Diebſtähle gegen den bisher unbeſcholtenen Arbeiter Rupolph 

rüc verhandelt. In den Nächten vom 29 zum 30. und vom 31. März 
zum 1. April c. wurden von den am Treyl und reſpective am Holm lie⸗ 
enden Bberkäbnen der Schiffer Hoffmann und Roethke mittelſt 
inſteigens und Einbruchs in die benachbarten Kähne bedeutende 
uantitäten Weizen geſtoblen. Der Bäckermeiſter Habel fand am 1. 
pril in einem beim Einfluß der Mottlau in die Weichſel treibenden, 
a Theil mit Waſſer gefüllten Kahn eine Quantität Weizen und er: 
br demnächſt von unbekannten Arbeitern, daß in der Nucht vorher 
Weizen geſtohlen und zum Angeklagten gebracht ſei. Eine bei dieſem 
abgehaltene Hausſuchung führte zur Auffindung von 4 naſſen Säcken, 
die noch einige Weizenkörner enthielten und einer halben Metze Weizen 
u deſſen Scheune, jo wie von zwei Säcken, welche in der Nähe der 
ohnung des Angeklagten in einem Graben unter Waſſer lagen und 
mit einer Mege und reſpective einem Scheffel Weizen gefüllt waren. 
Der in der Scheune gefundene Weizen ſtimmte der Qualität nach mit 
dem dem Hoffmann geſtohlenen und der im Graben und in dem von 
21 — Kahn gefundene mit dem des Schiffers Roethke ger 
nau überein. 

Angeklagter behauptet, am 1. Oſterfeiertage Nachmittags, alſo be: 
vor der Diebſtahl auf dem Röthke'ſchen Kahn noch ausgeführt war, von 
einem unbekannten Schiffer, der mit ſeinem Kahn hinter der De⸗ 
vrient'iſchen Werft gelegen, 11 Scheffel Weizen für 22 Thlr. gekauft 
und am andern Morgen unter Zurückbehaltung der bei ihm aufgefun⸗ 
denen Quantitäten an den Bäder Frühling für 27 Thlr. verkauft zu 

aben. Zu der Verbergung des zurüdbehaltenen Weizens in der ans 
gegebenen Weiſe will er durch eine ihm gewordene Mütheilung über 
die bevorſtehende Hausſuchung und die Erwägung veranlaßt ſein, daß 
man von einem 4 1 kanne nichts kaufen dürfe, 

Einige Hausgenoſſen des Angeklagten bekundeten, daß häufig des 
Nachts eizen in die Wohnung des Angeklagten gebracht worden und 
daß es namentlich in der Nacht vom 1. zum 2. Ohe feiertage ſehr un⸗ 
dubig in derſelben zugegangen ſei. Endlich kam zur Erörterung, daß An⸗ 

eklagter bei feiner Verhaftung dem Octsdiener Spehr gegenüber er: 
tt habe, daß niemand anders als der Bäcker Habel ihn angezeigt 
haben werde, da derſelbe mit ſolchen Angelegenheiten Beſcheid wiſſe, 
weil er den Weizendietſtahl ſchon Jahre lang betreibe, während er 
ſelbſt jetzt zum erſten Male ſich in dergleichen Dinge eingelaſſen habe 
und auch gleich ins Unglück komme. 

Der Herr Staatsanwalt hielt den Angeklagten für überführt und 
beantragte eine dreijährige Zuchthausſtrafe. 

Der Gerichtshof erachtete indeß nicht für erwieſen, daß Angeklag⸗ 
ter bei der Ausführung der Diebſtähle ſelbſt thätig geweſen ſei und 
verurtheilte ihn nur wegen Hehlerei zu 4 Monaten Gefängniß, Unter: 
ſagung der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr. 

Elbing, 18. Jun. (E. A.) Heute Nachunttags 4 Uhr 


wurde die am 13. d. M. begonnene Verhandlung gegen den hie- | 


ſigen Kaufmann J. G. Schrock beendigt. Er ift wegen 25 Wech⸗ 
ſelfälſchungen, betrüglichen Bankerutts, Begünſtigung eines Gläu⸗ 
igers und einer Unterſchlagung mit zehn Jahren Zuchthaus und 
2500 Thalern Geldbuße, event. noch zwei Jahren Zuchthaus 
beſtraft. 3 
Culm, 14. Juni. (G.) Geſtern wurde in der Anklageſache 
gegen den verantwortlichen Redacteur und Drucker des hier er⸗ 
ſcheinenden polniſchen Blattes „Nadwislanin“, den Herrn v. Gol⸗ 
lowski, wegen verſchiedener Preßvergehen verhandelt. Die An⸗ 
klage enthielt 10 Anklagepunkte und zwar wegen zweimaliger Be⸗ 
leidigung des Prinz-Regenten, wegen Verletzung der Eheſuccht 
gegen Se. Maj. den König, wegen Behauptung und Verbreitung 
erdichteter und entſtellter Thatſachen, wokurch di: Einrichtungen 
und Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe ausgeſetzt werden, we⸗ 
gen Theilnahme an ſolchen Behauptungen — im Rückfalle, — 
wegen Beleidigung öffentlicher Behörden und Veamten in Bezug 


auf ihren Beruf und wegen verſagter Aufnahme einer Gegener⸗ 


klärung in das gedachte Blatt. — Der Angeklagte war nicht er⸗ 
cienen und wurde deshalb gegen ihn in contumaciam verhan⸗ 
delt. Der Gerichtshof erkannte in ziemlicher Uebereinſtimmung 
mit dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft gegen den An⸗ 
gellagten zuſommen auf 2 Jahre 10 Monate 3 Wochen Gefäng⸗ 
niß⸗, 10 Thlr. Geld-, event. noch eine Woche Gefängnißſtrafe, 

aterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre und ſprach 
demſelben die Befugniß zum Gewerbebelriebe als Buchdrucker ab. 
Inzwiſchen iſt der Nabwislanin wiederum und zwar zuletzt am 
12. d. Mis. mit Beſchlag belegt worden und da noch mehrere 
Vorunterſuchungen ſchweben, fo dürfte ſich die Verhandlung we⸗ 
gen Preßvergehen bei uns bald wiederholen. 


W Thorn, 18. Juni. (Th. W.) Auf der Eisenbahnstrecke 
loclawek· Lowicz iſt, wie wir von einem Bewohner erſtgenannter 
tadt vernehmen, unfern derſelben noch ein zweites Stück des 

au N Et tuibpei errichteten Eiſenbahndammes eingeſtürzt. 

oͤnigsberg, 18. Juni. Heute, als am 47. Jahrestage der 

Schl Belle-Wliance, find Ku eriten Borarbeien N zur 

ei ig der Bilvjäule von Immanuel Kant, und zwar auf dem 

Fei, er chen Kants ehemaligem Wohnhauſe und der Schloßfrohn⸗ 

tigen (Ig. Schügerei) belegenen Platze der Danziger Keller- nunmeh⸗ 

— 0 Kantſtraße. Die Feier der Inauguration dürfte allem Vermuthen 

wärend der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs im October erfol⸗ 

— Polniſche Wittinnen bedecken unſeren Pregelſtrom, eine Menge 

Re anderen hier erwarteten Wittinnen mit Getreide find per Tele: 
aph an der Grenze urückgehalten worden, indem Königsbergs Spei⸗ 

— kaum mehr ausreichen, die großen Getreide⸗Quantitäten in ſich 

ufzunehmen. Die Vorräbe find fo groß, daß man geſtern bereits 25 
gr. pro Laſt und Monat Speichermiethe, heute aber ſchon 35 Sgr. 
zablen muß. Selbſt die lange nicht mehr benutzten vom Pregelſtrom 
ganz entfernt liegenden Speicher und ſonſtigen Räumlichkeiten werden 
letzt zu Getreideſchüttungen eingeräumt. Dabei ſoll gegenwärtig im In⸗ 

Zern von Rußland ſelbſt kein UHeberfluß an Getreide und ein rieſiger 

ampfer, „Duc Alexandre, vor Kurzem von St. Petersburg nach Kö⸗ 


Aigsderg gekommen ſein weil er dort teine Ladung belommen bat 
Mannigf 


altiges. 


Dien In Berlin werden nad Art der Dienſtmänner demnächſt auch 


nſtfrauen auf den Straßen erſcheinen, eine Aus⸗ 

fübrung bereits die Conceſſion ertheilt fein foll, 1 

ud für Beſorgung häuslicher Dienſte, Reinmachen, Waſchen ꝛc. ver: 

hendet werden und ſollen ebenfalls eine Art Uniform oder Abzeichen 

dochen. Zunächſt will man 300 derſalben einftellen, ſpäter die Zahl je⸗ 
nach Bedürfniß bis auf 1000 erhöhen. 


— Zwiſchen dem Biſchof Kettler in 57 N und dem Dekan Hardt 


in Bingen ſchwebt folgender Streit. Der Dekan erhebt nämlich Ein⸗ 
ſprache gegen eine von Biſchof erlaſſene Verordnung, worin dieſer den 
Geiſtlichen anbefiehlt, beim Entſtehen einer Feuersbrunſt ſofort mit der 


Monſtranz und zwei Meßdienern nach der Brandſtätte zu eilen und dem 


Feuer zu gebieten, es ſolle ausgehen, — es alſo mit andern Worten 
auszubeten. Paſtor Hardt meint, eine wohlorganiſirte Feuerwehr 
werde auf der Brandſtätte mehr ausrichten, als die Prieſter mit ihren 
Meßdienern; übrigens ſei die Feuerbeterei gar nicht ihres Amtes. 

Gera, 13. Juni Heute wurde der Stellmachermeiſter Chriftian 
Adolf Freiherr v. Triller begraben, der letzte männliche Nachkomme in 
directer Abſtammung von jenem Kohlenbrenner Schmid, der ſich durch 
die Gefangennahme Kunz v Kaufungens beim ſächſiſchen Prinzenraub 
einen Namen in der Geſchichte erworben und der bekanntlich den Bei⸗ 
namen Triller erhielt. Der Verſtorbene wurde, als auf ihn der Frei⸗ 
herrn⸗Titel überging und er Senior der Triller⸗Stiftung wurde, ſowohl 
von den Herzogen von Altenburg, als dem Könige Johann von Sach⸗ 
ſen durch verſchiedene Auszeichnungen erfreut. Sein Handwerk trieb er 
aber auch als F eiherr bis zu Ende. N 

Luzern, 10. Juni. Gegen 2 Uhr Nachmittags zuckte geftern der 
See in mächtigen Wellen auf, und eine grauſchwarze Wolke wälzte Sich, 
von Nordweſt kommend, gegen die Stadt. Ein paar kurze Windſtöße, 
einzelne Regentropfen, finſtere Nacht — dann plötzlich ein fürchterliches 
Heulen, als ſollte die Erde aus ihren Fugen geriſſen werden, und nie⸗ 
der praſſelten die Schloſſen, wie Baumnuſſe groß vom Wind in einer 
Dichtigkeit hingepeitſcht, daß es nicht möglich war, auch nur auf fünf 
Schritte Entfernung etwas zu erkennen. Fanf bange ſchwere Minuten 
dauerte dieſer fürchterliche Hagelſchlag, dann wurde es wieder hell, und 
ein Platzregen fol te. Aus der herrlichſten Sommerlandſchaft war eine 
Winterlandſchaft geworden, denn ſo weit das 15 7 reichte, lagen die 
Schloßen fußt och. Kein Haus, kein Dach iſt unbeſchädigt geblieben, 
und circa 20,000 Fenſterſcheiben find zerſchmettert. Die Ernte iſt 
gänzlich zerſtört, denn Gras und Getreide iſt nicht nur zerbackt und 
zerriſſen, ſondern in den Boden geſchmettert, die Bäume entlaubt und 
viele mit der Wurzel umgeriſſen. — Nach bis jetzt eingegangenen Be⸗ 
richten hat ſich das Wetter vom Entlebuch in der Breite von einer 
Stunde über Luzern, Küßnacht und einen Theil von Schwyz gezogen. 
Der Garten Luzerns, Weggis, und der größte Theil des Rigi iſt ver⸗ 
ſchont geblieben. 5 

— Die vier Kategorien des kaiſerlichen Armee - Berfonals werden 
in den „Memoiren eines Feldapothekers“ allo angegeben: 1) Gloire et 


‚richesse: Marſchälle und Generale; 2) Gloire sans richesse : Offi⸗ 


ziere und Mannſchaft; 3) Richesse sans gloire : Armee-Verwaltung; 
4) Ni gloire, ni richesse: Aerzte, Feldapotheker. 

— Es fällt ſchwer, einem Dritten einen Begriff von dem koloſſa⸗ 
len Treiben zu geben, das in der engliſchen Hauptſtadt herrſcht. Un: 
ter vielem Andern liefert das Omnibusweſen einen Beitrag dazu. Die 
General⸗Omnibus Compauy in London z. B. beſaß 1858 602 Omni⸗ 
bus, die 16,8 Millionen Perſonen beförderten; fie zahlte monatlich 
4000 L. Steuer. Die Geſellſchaft beſchäftigt gegen 11,00) Leute und 
beſitzt ein fo großartiges Elabliſſement mit Ställen, Werkſtätten und 
Scheunen, daß dazu 20 Acker Land nöthig waren. 


—— — 


Börfen-Depefchen der Banziger Beitung. 


Ei Berlin, den 19. Juni 1861, Aufgegeben 3 Uhr 6 Minuten. 
Angekommen in Sanzig 9 hr 50 Minuten 
rs. 


Letzt. Letzt. Crs. 

Roggen höher, Preuß Rentendr. 97½ | 97 
— 44% 40% 135% Witpe. Bfobr, 51 4½ 
Juni... . 41%, | 40%, Oſipr. Pfandbriefe 85% 851¼ 

Fenn —j— — 43¼ 42½ 4% Poſ. Pfandbr. 9975 
Spiritus, loco. 17%, 17 ½2] Franzoſen . 133 132 ¼ 
Rüböl Herbſt . . 11% 11% ationale . 58% | 581/, 
Staatsſchuldſcheine 89 89 oln. Banknoten 86 | 861, 
44% bör. Anleihe 102¼ 10% etersburg. Web. — 94% 
5% 59, Pr. Anl. 107. 107% echſele. London — 6. 19% 


unverän 
Hamburg, 18. a eg terte Weizen loco wei: 
chend, ab Auswärts flau. Roggen loco 1—2.9% niedriger, ab Kö⸗ 
nigsberg Juni⸗Juli zu 70—71 ausgeboten ohne Beachtung. Oel loco 
nominell 243, Oktober 254. Kaffee unverändert, 

London, 18. Juni. Börſe flau. Wetter ſchön. Conſols 903. 
14 Spanier 423. Meritaner 223. Sar dinter 78. 5% Ruf 
fen 1023. 44% Ruſſen 91. 

amburg 3 Monat.. . 13 % % fh. 
7 ien hand je e ee. 

Liverpool, 18. Juni. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 15, Juni. Schluß⸗Courſe: 3 4 Rente 67,90. 43 % 
Rente 96,75. 37 Spanier 48%, 1 Spanier —. Oeſterr. St.⸗Giſen⸗ 
bahn⸗Aktien 510. Credit mobilier⸗Aktien 703, 


Produkten Märkte. 
Danzig, den 19. Juni. Bahnpreiſe⸗ 

Weizen gut bunt, etre u. 15 mögli 4 1455 124/25 —126/27 
—128,30 —132 öl nach Qualität von 75,00 8285 8700 
95/100 895, ord. bunt, dunkel und helldunt krank 117/20 —12½2 
—124/26 8 von 60/65—70,714— 723,75 j 

Roggen ſchwerer und leichter 51/04/41. Su Ya 1258 mit 3 Gr 
Differenz Yar t m. o. w. 

Erbjen von 45/50 52/5 Sn. 

Gerſte kleine 97,100 -102/3—104/7 2 von 3234 —36—39—42 Gr, 
große 102/106 — 108/110/112U von 35 — 38 — 3940/42 Se 

Bei von 23/24— 28/30 ps, 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide- Sorſe. Wetter: ſchön, Wind: NRW. 

Heute am Markte geringes Geſchäft und matte Preiſe. 90 Laſten 
find verkauft. Bezablt für 127,88 bunt . 450, 129/308 desgl. ZZ: 
480, 127/88 hellbunt FA 495 und für 133/48 oberpoln. fein hellbunt 
ſoll a 2.575 gekauft fein. 

Roggen flau und ohne Umſatz. 

704 Hafer ZZ. 156. 

Spiritus ohne Geſchäft. 5 

* Elbing, 18. Juni (Orig. Bericht.) Witterung: In den letz⸗ 
ten Tagen Gewitter mit ſchwachen Regenſchauern, ſeitdem troden und 
kalt; geſtern Abend nur + 9 Gr., heute Mittag +4 13 Gr. Wind N, 

ie Zufuhren von Getreide find gering, der Abfag wird aber in 

Folge der von allen Märkten immer flauer lautenden Berichten auch 

ſtets ſchwie iger und iſt nur zu niedrigen, mitunter ganz unregelmäßi- 

gen Preiſen zu ermöglichen. Spiritus nicht zugeführt, in Folge der 

Berliner Depeſche aber auch ſehr flau, 

2 9 und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 1171224 
62/64 72/4 Se, 125/338 746 95,97 Gr, bunt 118—258 62/64 
76 78 , roth 124/308 75/77 86/88 Sr, abfallend 110—1178 
36 3860/62 . — Roggen 120-258 42 48 Gr. — Gerſte 
115 102/88 35—40 %, do. Heine Malz⸗ 99—1058,31—34 , do. 


Futter⸗ 87978 25—29 Sr — Hafer 55783 16—29 Hr — 
rbſen weiße Koch⸗ 49-51 e, Futter⸗ 42 —47 Gr — Spiritus 
ohne Umſatz. W 
Königsberg, 18. Juni. (K. 
5 fal hochbunter 120— 238 80—90 5 
76 85 Sr, rother 120-238 78—89 Gr — 
— 158 41—45% e bez., Termine matt, 1208 Yır 
47 % Gd., dur Juli 483 Apr Br., 43 2 Gd., J Au „Septemb. 
49 Gr. Br., 48 , Gd., . September⸗Oktober 49 % Br., 483 05 
bez., 49 Gr G. — Gerſte flau, kleine 00 —64 34365 Dr bez. — 
Hafer niedriger, loco 72 — 764 25—29 Apr bez, . Juli 508 29 9% 
r, 28 % Gd. — Erbſen geſchäftslos, weiße Koch- 48—52 9%, weiße 
Futter⸗ 4548 , — Bohnen 67 9% bez. — Leinſaat fein 1078 73 
, bez., mittel 1058 61 Nat bez., ordinair 1078 50 ‚Ge. bei — Leindl 
105 S pr Cr. Br. — Rüböl 12 , Pe . Br. — Leinkuchen 60— 
70 Sr. Yır Cal. Br. 

Spiritus den 18. loco Verkäufer 197 % und Käufer 19% „ ohne 
Faß, Verkäufer 20% 4 mit Faß, „ Juni Verkäufer 203 % mit Faß, 
ar Juli Verkäufer 20% , mit Faß, Ar Auguſt Verkäufer 21 mit 
Faß. Alles r 8000 % Tralles. : 


30, Win 5 13. Weizen 
: u 3 122— 278 
ogaen flau, loco 114 
Juni 48 % Br., 


Stettin, 18. Juni. (Oſtſee⸗ Ztg.) Wetter: warm bei kalter Luft. 
Temperatur + 18 Gr. R. Wind ed 
mo flau und niedriger, loco gelber e 858 68-76 
nach Qual. bez., 88/858 June Ji 754 Ag. Br. und Gd., Juli⸗Auguſt 
75 Ss bez., September⸗October 72 „% bez., 723 Ag. B. u. G., 858 75 
A bez., 76 Gd. und Br — Roggen wenig verändert, loco ur 778 
40 —41 % bez, 778 Juni, Juni⸗Juli und Gee 40%, 40 
bez. und Gd., Auguſt⸗ September 403 % Gd., September October 
41 bez. und Gd., October⸗November 41 = bez. und Br., Frühj. 
* er Mark. r TOR 36 % Br. — Hafer, loco 

508 27—28% ez. z 
Rüböl bee. loco 11. bez., Juri 11 & bez., Sep⸗ 
5 11% * bez. — Leinöl loco 103 & Br., Juni⸗Juli 
g. Br. 
Spiritus feſt, loco 17 bez., Juni⸗Juli 17% 4 bez., Juli 
Seon 11% Fi ber 175 , Manu e 15 x be 12 b., 
eptember⸗October 173, %, J, ez. r., October⸗Nove 
I e Or, N N 
5 24 a 2915 6 FR bez. 
erlin, 18. Juni. ind: Nord. Barometer 281 
ag früh 12° Ba 1 a FR meter 28 3. Wenns. 
eizen uur 25 Scheffel loco 66 — — 
20008 Ion 425 — 41 , do. Juni 41 ee Pr 2 ben nd 
Br., 40% Gd., Juni ⸗ Juli 41 407 — 40% & bez. und Br 
203 Gr. Juli“ Auguſt 41% — 40 — 415 A dez und Gd 4% 
Br., Auguſt⸗September 413 — 414 — 42 K bez., Br. und Gd. 
September » Oclober 425 — 42 — 42 3% bez unß Gd. 41 Br. 
tober 42, — 42 — 42% & bez. —, Gerſte 5 25 Scheſſel groß 
38 — 6 „ — Hafer loco 2l Re, *r 1200 8 He Juni 
FR 22 1 52 Sets Jul Auen bez., do. Juli⸗ 
Auguſt? r, 227 Gd., do. Auguſt⸗ Sept 22 2 
22 a ech a See 22555 . * Br., 
ü 7 100 Pfund ohne co 115 a 11 
5. bej. und Gd., 113 dr, J Jul 12 „ l d G 
bez. un, Od. 11% Br., Seytem⸗ 
ber⸗October 113 — 11 — 11% bez., 1186 Br., 114 Gd. Octo⸗ 
113 Br. — Leinöl we 


„Jul 
n 


bez. und Br., 
3 bez. und Br., 
4 — Od., 175 


Br., October « November 17 — 17½ bez. 
Mehl. Wir notiren für: Beizen dr. 0. 57 — 5 „Nr. 
0. und I. 4 — 51 . Roggenmehl Nr. 0. 37 ½—31 KM, Nr. C. und 
1. 3433 A. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 18 Juni: Wind: NO. 
ING Geſegelt: 

J. Gallilei, Rockebye (S D.) ull, Getreide. 
G Den BR Wind: 7 ©. 

. ies, wanting Margaretha Antw . i 
P. F. Bruhn, Ne, 9 Pe faſt — Detreise. 
8 Nasmuſſen, Grevinde Reventlom , Grangemouth, — 
J. Ingram, Catharine, ünkirchen e 
J. D. Schütt, ora, Daͤnemark, — 
H. Gooſſens, Alfına, Rotterdam. * 
G. Kammerga, Cendragt, — — 

. Vorbrodt, Alma, Newcaſtle, Holz. 

A Dannenberg, Martin, avre, 7 

Hompe, Pilot, penhagen, Tabak. 
C. A. Hanfſtengel, Spbinx, Liverpool, geb 
H. de Groot Bader, Catharine, Amſterdam, Getreide. 
85 J. Kröger, Adler, nverneß, — 

G. Evert, Mercur, underland, Holz. 

Im Ankommen. 
1 Pink, 1 Brigg, 2 Schooner, 4 Schiffe. 
Thorn, den 18 Juni. Waſſerſtand 4,3% 

Schl. Spinner, C. e Wa Koblen. 
Schl. „C. H. an a 9 
eg fer, E. E Abenberg F run nme ; 

ranz Sadowski, A. Makowski, — — ienen. 
K Di, — — — — 

oh. röder, — — — Schienen, Ei 
N. Schubert, F. Prowe, ” — Ei a — 
8. Mroblewski, A. Makowski, — — Schienen. 

oh, Orlowski, B. Töplig, — — oblen. 

r. Klawe. Diverſe, — — Theer, Cement, Her. 

„Schreiber, B. Töplitz, 75 — Kaoblen. 


i Stromab: Laſt S 
8 Kuplid, J. Taubwurzel, Neustadt, Danz., Petſchow u. C. 166 — Wz. 
ſſr. Ganzweich, . „Goldſchmidt S. 119 — do. 
Ruſoczinski, Neumann, Dobrzykowo, — C. G. Steffens S. 137 30 do. 
W. Schbitler, B. Cohn, Wloclawek, Stett. Perl u. Meyer 22 55 Rg. 
Judka Moſes, A. Moſes, Biale, Danzig, B. Teiteldaum, 11 81 Wz. 

112 L. 31 Schfl. Ag 31 L. 24 Schl. Erbſ., 554 Std. h. Holz, 
FR en ot 13 Helen L Bohl. 9 L. Faßbolz. { 

. mann, H. Goldmann ꝛc., Brock, „ 3050 w. Holz. 
Abr Yurftein, A. Roſenſtein, Wufdtom 3" 2530 Sti. w. el 
5 Su, 5 Nofcabf 1 a 15 15 a \ 

Grün, oſenblatt, Lenzichow, — 4215 — 
gi — eg DENN, Ref g . Dat lere 
r. Sanbitein, H. Münz, Kaſimirſz, Danzig, 762 Stck. w. „ 15 

L. Bohlen, 2 L. Bandſtocke, 70%. Fenchel La 107 
A- Krolitowski, A. Marſop, Dobrzyn, Danzig, 2060 St. w. 170% 
G. . 05 * Zöplig Succ., Wloclawek, Danzig, B. Töplitz, 1299 

ru ’ 


Sam, Schleien, J. Spiro, Ulanow, Dan 8 St. h. Holz, 1900 St. w. Holz. 


J. Tietz, L. Kronenberg u. Nathan brzyk ig, $ i 
u. Sirmann S., 1084 ae ee VOR AR 
Sie Nadanfon, Dobrzykowo, Danzig, H. Sörmann S., 
Syrup. ! ee 
J. F. Schmidt, Ed. Wellmann, Dobrzykowo, Danzig, R. Malzahn, 
a ae eyup M 
„Steinberger, L. Kronenberg, * 
1055 Elr. Zucker, 27 Gir. Zink. en. 
M. Eblbaum, M. Lenger, Ulanow, Danzig, 3117 Stck. w. Holz. 
Summa 434 L. 1 Schfl. Weizen, 135 L. 26 Schfl. Roggen, 
31 L. 24 Schfl. Erbſen. 
Fondsbörse. 
Berlin, den 18, Juni. 

Berlin-Anh. EA. | — 1,1275 |) Staatsanl. 56 
Berlin-Hamburg 164 | — | do, 53 98 


Berlin-Potsd.-Magd. 143 142 Staatsschuldscheine 89 88% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — [101% |) Staats-Pr.-Anl. 1855, 1251 124% 
do, II. Ser. | 91% | 91% |, Ostpreuss, Pfandbr, | — 85 
do. III. Ser. | 91914 Pommersche 34% do, 893 85 
Oberschl.Litt. A. u. C. 119% 1185 ( Posensche do. 127 Tan 
do. Lit. B. 108 | — ( do. d nes 91 
Oesterr.-Frz.-Stb. — 11327 Westpr. do. 37 1 — 84 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.| — 865 do, 4 95% 95 
do. 6. Anl. 101 0 Pomm. Rentenbr. | 985 98. 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 81 | 80 Posensche do. — 94 
Gert, Litt. A. 300 fl. 94% | — Preuss. do. 97% 86 
do. Litt. B. 200 fl. — 93 Pr. Bank-Anth.-S. — 1225 
Pfdbr. i. S.-R. 85% 84 % | Dänziger Privatbank | 913 — 
Part.-Obl, 500 4, 92% Königsberger do. — 893 
Freiw. Anleihe — 11013 Posener do. 873 — 
5% Staatsanl. v. 59. | ır 7% 107 |; Dise.-Comm, Anth. J 855 
St.-Anl. 50%///5/7/9 102% 1011 || Ausl. Goldm. à 5 . 1093 109 
Wechsel-Cours, 2 
Amsterdam kurz 1414 ‚141% Paris 2 Mon. 2 1 75 
do. do. 2 Mon. 140% 140 || Wien Set. Währ. 8 T.“ 73.72 
Hamburg kurz 150% 1150% || Petersburg 3 W. "94% 947 
do. do. 2 Mon. 149 1493 Warschau 90 SR. 8 T. — 2 
London 3 Mon. 6. 20 6. 19% Bremen 100 6.8T.|109: 1094 


Verantwortlicher Redacteur Heinrich Rickert in Danzig, 


Bekanntmachung. 

Die am 30, d. Mts. fällig werdenden halbjäh: 
rigen 1 7 von den älteren Danziger Kämmerei. 
Schuld en können im Laufe des Monats Juli 
c. an jedem Wochentage in den Vormi ' tagsſtunden 
von 9 bis 1 Uhr auf der Kämmerei⸗Kaſſe erhoben 


werden. 
Danzig, den 14. Juni 1861. 


Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 

Zur Verſteigerung der zur Konkursmaſſe des 
ehemaligen Geſchaftsinhabers der allgemeinen Hy: 
potbefentafle Johann Carl Paul Vilain noch gebör 
rigen ew usherkorderm und der ſonſtigen Au⸗ 
ßenſtände wird ein Termin auf Freitag 

den 5. Juli d. J., 

Vormittags 11; Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Stadtgerichts⸗ 
Gerichtsgebäude, Portal III., Zimmer No. 11, an⸗ 
beraumt. Das Verzeichniß der Außenſtände iſt ſo⸗ 
wobl in unſerer Konkursregiſtratur, als bei dem 
Verwalter der Maſſe, Kaufmann Eichborn, welcher 
über die . nähere Auskunft ertheilen 
wird, einzuſehen. 

Berlin den 14. Juni 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Meyer, Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Bekanntmachung. 
Die zwiſchen Hamburg, reſp. Bremen und New⸗ 
rk courſirenden Dampriäiffe werden von Ham⸗ 
durg alle 14 Tage, Sonntags früh, den 2. 16. 30. 
uni u. ſ. w, von Bremen alle 4 Wochen, den 8. 
1300 uli, 3. Auguſt, 31. Auguſt, 28. Septem⸗ 
er, 26. 


e ovember und 21. December 
em: Dort abgefertigt. 
as to für den einfachen, unter 1 Loth 


chweren Brief nach den Vereinigten Staaten von 
ordamerika beträgt bei der Beförderung über Ham⸗ 
burg oder Bremen 6; Sgr. 5 
Auf dem Wege über England erfolgt die Be⸗ 
förderung mittelſt der Preußiſch Amerikaniſchen Brief⸗ 
padete woͤchentlich 3 mal, und zwar von Southamp⸗ 
ton ab jeden Mittwoch Vormittag, von Liverpool 
ab jeden Donnerſtag und jeden Sonnabend Abend. 
Das Porto für einen, auf dieſem ze bes 
drberten von weniger als 1 Loth beträgt 


3 Sgr. 
Dos Porto für die Beförderung über England 
beträgt ſonach das doppelte desjenigen, was für die 
Beford rung Über Hamburg oder Bremen zu ent: 


ten iſt. 
Correspondenten, welche ihre Briefe nach den 


Vereinigten Staaten äber Hamburg oder Bremen 
befördert haben wollen, müſſen den Weg auf der 


Adreſſe angeben. 
ern den 29. Mat 1861. 
General⸗Poſt⸗Amt. 
(gez.) Schmückert. 


Bekanntmachung. 

Einer Benachrichtigung des Großbritanniſchen 
General⸗Poſt⸗Amts zufolge wird die zweite monat⸗ 
liche Poſt nach Penang, Singapore und China tt., 
welche gegenwärtig von Londen, vie Southampton, 
am 2). und von Marſeille am 28. jeden Monats 
abgefertigt wird, mit nächſtem Monat aufgehoben 
werden, und ſonach vom Juli d. J. ab nur eine 
monatlich einmalige Poſt nach Penang, Singapore 
und Ching c. beſtehen bleiben, deren Abfertigung 
von Southampton am 4. und von Marſeille am 12. 

Monats erfolgt. 
Berlin, den 8. Juni 1861. 
General-Poſt-Amt. 
Schmückert. 


Im . Al zu Altona erſchien, h 


und iſt bei B nnu 5 Langenmarkt 10, 


zu haben: 5 

Die Verſchleimung des Magens, 
der Bruſt und Harnwerkzeuge, als die 
Grun dur fache der meiſten jetzigen Leiden, wie 
Magenſchwäche, Magentrampf, abnorme Säurebil- 
dung des Magens, veralteter Magenhuſten, Kreuz ⸗ 
Ideen, Gehten, Nerpenſchr , gene 
rbolden, „Nervenſchwäche, Kuürzathmi 
Blaͤhſucht, Urinbeſchwerden, Mangel a A 5 


ppetit, 
Ekel, Obrenſauſen, Augenſchwäche, Drüſenleiden ꝛc 
Mit Angabe der Heilmittel dagegen nach eigener 

von Dr. Nobert 4 ilt in Glasgow. 


er. Preis broch. 7% Sgr. 
5 geehrten Abonnenten unſerer illuſtrirten 
zeitung 
5 Der Bazar, 
di d die Buchhandl 
n früher durch die Buchhandlun 


wir bei Beginn eines neuen 


in der 
hand von P. A. Weber, 


eh: uggaſſe 18, ' 
zu erneuern, woſelbſt auch die reſtirenden Num⸗ 
mern 2 


3 und 24 des vergangenen Quartals 


in Empfang zu nehmen ſind. 
Berlin. Expedition des Bazar. 


Far die Deutsche Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Lübeck empfehlen sich 
zur Aunahme von Lebens-, Pensions-, 
ssteuer-, Kriegs- etc. Versicherungen 
und geben bereitwilligst jedegewünschte 
Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
so wie die Haupt-Agentur: 


18583] Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 
Rr = 2 


Englische Kamin- u. Hauskohlen 


in einzelnen Lasten, auch in kleinen 
Posten oflerirt billig 


A. Wolfheim, 


Comtoir: Karpfenseigen und Kalkort- 
Ecke 27. 


Erf 
3 5 5 übertragen von Dr. Aug. n- 


von 
ient Nachfolger bezogen haben, erſuchen 
1 Guartels ihre Beſtel⸗ 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſbienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
luſtrirter 


J 
Führer durch Danzig 


jeine Umgebungen. 


Cart. 18½ Sgr. 


A. W. Kafemann. 


—— . — — nm nn 


Nur 3 Thaler pr. Cour. 


incl. Porto koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Original⸗Loos zu der am 26 dieſes 
Monats ſtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne-Verloofung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit mehr wie 14,000 Gewinne enthält, worunter, ſolche von ev. Thlr. 
114,000, 32,0600, 28,500, 17,080, 14,300, 11,400, 8570, 
6860, 5709, 2300, 1200, 1140, 570 f. fc. — (Ganze und halbe Looſe im Ver: 
bältniß theurer.) Es ſind uns nachträglich nur wenige dieſer Looſe disponibel geworden, die wir hiermit, 
ſo lange vorräthig, beſtens empfehlen. Die Gewinne werden baar in Vereinsſilber⸗Thalern durch unterzeich⸗ 
netes Bankhaus in allen Städten Deütſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne 
ale eder — Man beliebe ſich daher direct zu wenden an 


Stirn & Greim in Frankfurt a/ M. 


Nur 2˙ Thaler Pr. Cour. 


koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe z, 3 Thlr., z und 10 Thlr. 1 ganzes Prämien⸗Loos zu der am 
8, und 9. Juli ſtattfin denden Ziebung 2ter Abtheilung der groben 


Braunſchw. Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 


welche letztere in ihrer Geſammtheit 15,500 Gewinne enthält, worunter ſolche von Thlr. Pr. Ert. 
100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 5000, ſechsmal 4000, 3000, 2500, dreimal 2000, 
fünfmal 1500, fünfmal 1200, fünfunddreißigmal 1000, fünfzigmal 300, 450mal 1 Fr R 
= 28 Gewinne werden baar in Preuß. Thalern oder Caſſenſcheinen in allen Städten eutſchland 
ausbezahlt. 
Auswärtige mit Rimeſſen versehene Aufträge führe prompt aus und ſende den geehrten Inte⸗ 
reſſenten die amtlichen Ziehungsliſten und Pläne gratis. 


151358] A. Goldfarb, Bankhaus und Effectenhandlung in Hamburg. 


— 


Am 10. Juli d. J. Frabtſſſemente⸗ An zelge. 


- Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 
Ziehungs⸗Anfang letzter und Haupt⸗Abtheilung der 


die ergebene Anzeige, daß ich am beutigen 
vom Hamburger Staate garantirten 24 ſten Staats- Tage in dem Hauſe 4. Damm No. 5 ein 
Prämlen⸗Anlehen, größter Gewinn event. 


00.000 Alan, ern, 


unter der Firma 
Zu dieſer intereſſanten Ziehung empfeble ic 
e 


A. Doerksen 
die | öffnet habe. Ich werde auf dem Lager alle 
anze Original⸗Prämien⸗Looſe a 34 ., halb — 
By . Br, 6 5 


# in biejeß Fach n bid ar 3 
vier ® . , igarren von 3 % bis 100 „ p. Mille, 
Die Ziebung dieſer letzten und Haupt⸗Abthei⸗ abake in R 

lung dauert vom 10. bis u uli 0 werden in * len, Baden, Bläsern 
derſelben. Schnupftabafe von allen hier gangbaren 
Sorten, in Packeten und loſe, 

Kau'abake, grobes und feines Geſpinnſt, 
führen und mich beſtreben, durch reelle und 
aufmerkſame Bedienung meiner werthen Abs 
nehmer mir das Vertrauen und die Zufrieden⸗ 
heit derſelben anzueignen. > 

uit ich dieſes zur Kenntniß des geehr⸗ 
ten Publikums bringe, bitte ich durch geneigten 

uſpruch mein Unternehmen gütigit fördern 
elfen zu wollen und empfehle mich 
achtungsvoll | 


Gewinne gezogen. Jeder an mich ergebende und 
mit Rimeſſen verſehene Auftrag wird ſofort unter 
11 der Itzeneften Verſchwiegenheit ausge⸗ 

brt und nach Entſcheidung die Ziehüngsliſte jorort 


zugeſandt. 


Am 8. und 9. Juli 


Sue 2ter Abtheilung der 5ler Braunſchw. 
taats⸗Prämien⸗Verlooſung, größter Gewinn event. 


100,000 Thlr. Pr. Crt. 


hiezu empfehle dien Prämien⸗Looſe A 10 , 
albe a5 e, Viertel à 23 , Achtel 14 &. 


® ert. Adolph Lilienfeld, 


Haupt⸗Bureau der Braunſchw. Prämien Lotterie, 
(5137) Holzbrücke No. 4, Hamburg. 


Nur 5 Thaler 


koſtet 3 Loos bei 1. 9. Juli d. J. zu der am 


8. u. 9. Juli d. 


ſtattfindenden 


Staats-Gewinn-Verlooſung 


welche in ihrer Geſammtheit 


A. Doerksen. 


Danzig, den 17. Juni 1861. 
leren 


— — 


a Ss patentirte Conſerves⸗Büchſen mit luft⸗ 
dicht ſchließendem Deckeln, ganz vorzüglich zum Ein 
machen von Früchten, Gemüſen ac. geeianet, hält 


ſtets auf Lager Hugo Scheller; 
14989] Hundegaſſe 29. 


Engl Matſes⸗ Heringe in 
ſehr ſchöner nit erhielt 
neue Sendung. 


Frisch gebrannter zu 
= 1 


+ 


N. . 
15 ist stets zu haben Langganten 107 und 
15 500 Gewinne in der Kalkbrennerei bei Legan. 
enthält 510 J. G. Do y Wwe. 


von Thlr. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 10,000, 
5000,6%4000,3000,2500, 
342000, 531500, 531200, 
35 à 1000 u. |. w. 

Loos 2˙½ Thlr., „ Loos 10 Thlr. 


Auswärtige Aufträge werden auch in die ent⸗ 
fernteſten Gegenden prompt und verſchwi gen aus⸗ 
Ka und die amtiche Gewinnliſte, ſowie die 
ee zur gef. Einficht jedem Intereſſenten zuge: 
andt. 


45051] 


Sprigenſchläuche 


i „ Waſſerleit 
zu Feuer: und Gartenſpriben de itungen, 
gie E. Trosiener, 3. Damm No. 2. 


TTT 

ii perrſchaftliches Wohnhaus nebſt Star. 

. 7 iſt vom J. Juli cr. in Prauſt 45 
ü vermicthen. wa, 


u Beſitung in gr. Werder, von 3 
e mat Af ebe e ner d f 
mit vollem lebendigen und todten Inventarium, jo 
wie guten beitellten Saaten, guten Gebäuden, 
Meile von dem Bahnhof entfernt, für den Preis 
von 20,00 e Werden, bei mäßiger Ans 
ale De er F. A. Deſchner, Flei⸗ 


Iehergafte N 


Die Gewinne werden bei allen Bankhäuſern 
in Gold oder Thaler ausbezahlt. Man wende ſich 
gefälligft direct an 


Gebrüder Lilienfeld, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 
[5096] in Hamburg. 


Feuerſichere Dachpappen 
in vorzüglicher Qualität, in allen Längen wie. in 
Tafeln und verſchiedenen Stärken empfiehlt zu ſoli⸗ 
den Preiſen die Fabrik von 

Schottler & Co., 

in Cappin bei Danzig, 

welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 9. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen dur 
die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei Herrn 

Herrmann Pape, Buttermacht 40. 


en — — — 
Druck und Verlag von U. W. Kafe mann in Danzig. 


maſſives Haus, 
10 1 Zimmer nebſt Kabi 1 
Speiſe- und 4 Dahlammern, 3 Kellerräume, 1 Waſch⸗ 


baus n..beizb. Zimmern, 2 Commodites, 2 berſchließ⸗ 

re mit u fruchttra⸗ 
i ſchweizerartig gebau⸗ 
les Sommerhäuschen, alles im bes — 
fe od e a e op ea 
fer zu verk. Die n. Beding. mundl. Reflett. m. ihrer 


d. Exped. d. Ztg. 


Eine neue Schnellwaage von 20 


S 
miethen, Langg. 71. e iſt vom 1. Juli d. J. zu ver 


j BA Tragkraft iſt billig zu verkaufen. 1 Damm 


Ein mit dem Holz⸗Geſchäfte, und 
namentlich für den Landbedarf prak⸗ 
tiſch vertrauter Mann, welcher ſeit 
einer langen Reihe von Jahren in 
einem größeren Holz-Geſchäfte, ver⸗ 
bunden mit einer Dampfſchneidemühle, 
als Buchhalter thätig iſt, und dem die 
beſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
ſucht eine anderweitige Stelle. Geehrte 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe un⸗ 
ter M. 6. poste restante Elbing bis zum 
1. Juli gefälligſt einzuſenden. [5134] 


Agenten 


im Reg.⸗Bezirk Danzig und den Krei⸗ 
ſen Conitz und Schlochau, welche die 
Vieh-Verſicherungs⸗Bank für Deutſch⸗ 
land in Berlin zu vertreten geneigt 
ſind, wollen ſich gef. fr. an die Gene⸗ 
ral⸗Agentur in Danzig wenden, bei 
Otto Paulsen. 
Geſucht wird ein Privat⸗Lehrer bei freier Woh⸗ 


nung, Heizung und 200 Xhlr. Gehalt, 4 
bis zur Quinta — — Fu e 


Adreſſe An den ij 
zu Altmark Kr. den See 


Eine (tath.) Lehrerin, die außer i Wiſſe 
0 a a 3 Ln 0 a ee Bear 

g Muſik unterrichtet, ſucht ei 
Adr. E. C. 5146 Un Grpen B. Jg a 


Für ein hieſiges Commiſſions⸗, Speditions⸗ u. 
Getreide⸗Geſchaft wird ein Lehrling = der nöthis 
gen Schulbildung verſehen, geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 
bene Anmeldungen werden unter Adr. P. X. 5132 | 
von der Expedition dieſer Zeitung in Empfang ge⸗ 
nommen. 


Geſuch. | 
Zur Erweiterung eines Fabrikgeſchäfts, 
welches nachweislich einen guten Erfolg hat, 
und wofür ein ſtets gleicher, bedeutender 
Abſatz vorhanden, wird ein Theilnehmer, 
der dann den Ein- und Verkauf der Waare 
zu beſorgen hat, mit einem Capital von c. 
10,000 Thlr. geſucht; — auch würde ſich 
daſſelbe für einen bereits etablirten Kauf 
mann, zur Ausbreitung feines eigenen Ge 
ſchäfts mit demſelben vereinigen laſſen. — 
Reflectirende wollen ſich gefälligſt unter P. 
L. 5141 in der Expedition d. Ztg. zur 
weiteren Beſprechung melden. — 


Schaßnasians garten. 


Morgen, Donnerstag, den 20. er. 
co 0 g, deu er., 


ausgeführt von der Kape 3. Dir. 
Hader» Regiments No. 2 lle des 3. Ditpr. Gren“ 


Anfang 5 Uhr. Entree 23 Sor. 
H. Buchholz. 


Der Weſt er 
er Weſtpr. Pfandbrief von 200 M No. 34 
Nawra, Culmer Kreiſes, mit Coupons No. 6— 


8, iſt dem Unterzeichneten abhanden gekommen. 
or Ankauf wird gewarnt. 
Wolff Sablony in Marienburg. 

— — —— 

Eisenbahn-Fahrplan für Danzig. 

8 Abfahrt nach: Ankunft von: 
erlin .. 5 U. 5M. Mg. Königsberg d U. 16 M. Ms 

Königsberg 9 „ 14%, „ Berlin. . 11% 15 % Bm. 

Berlin 3 „ „ „Nm. Königsberg 2, 22 „ Nm. 

uin . . 3% 29 „ gg do. N 7 14 

Königsberg 8, 26 „ Ab. Berlin .. 11 5 58 „ | 

. Angekommene fremde. 
Am 19. Juni. 

Englisches Haus: Ritimeiſter v. Blankenſee n. 
Gem. a. Roſenberg. Lootſen⸗Kommandeur Knoo 
a. Swinemünde. Kaufl. J. Heyne, R. Heyne, 
Conheim u. Seckelſon a. Berlin, Königs a. Cre“ 
feld, Müller a. Meerane. 

Hötel de Berlin, Rittergutsbeſ. Baron v. Kleiſt 
n. Gem. a. Karlikau. Partik. Rigalsti a. Bote | 
Kaufl. Meinert a. Köln, Liedke a. Berlin u. Mi 
rollske a. Breslau. 

Hotel de Thorn: Stadtrath Ehrenberg a. Hal 
a. S. Rentier Ehrenderg u. Oeconom Chrenberd 
a. Alsleben. Gutsbeſ. Callenbach, Gutspächte⸗ 
Topf u. Clauſſuer a. d. Lauſitz. Kfl. Heidenrei 
= n Mothig a. Leipzig. Mad. Sch 
a. Berlin. 

Walters Hotel: Rent. Bittner n. Fam. a. Drie“ 
fen. Mühlenbeſ. Bittner n. Gem. a. Marienburg. 
1. Fbelſohn Eichholz a. Schandau Kaufl. Meye 
u. 


veljohn a. Berlin. 
Tumand a. Del 


— — — 


Sohmelzer s Hotel: Kaufl 1 
Roſenſtein a. Elberfeld, Heſicke a. Berlin u. 
ſenhain a. Friedeberg. Aittergutsbef. v. Roſenos 
8 ss b . 

Deutsc aus: Lehrer A. Schulz a. Sarnowg, 
Gutsbeſ. v. Malſchau a. Neumark. Kauf. Wes 
ftein a. Berlin. Fabrikant Gränhagen a. Ste 
ende Lange a. Tapiau. Candidat Zeiſig “ 

Hotel d'oliva; Kaufm. Bindemann n. Fam. 4 

„Berlin. Gutsbeſ. Kramer n. Gem. a. Lüblow. 

Nr ˖ j Ber 

— der Kocr — . — 2 Danzig. | 


Stom. Kyem. 


S Fer, ee, Wind und Wetter. 
al | mM. 
18 45 837,63 13, N. ruhig; hell und ſchön. 


19174 336,61 14,9 W. friſch; hell, ſchönes Wetten 

12 80,94 10, NO. ruhig; hell, leicht Gew 
4 
i 


